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Sir. 3 « ^ Freitag , den 6 . November L8L «

Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Berlin , 29 . Okt . Gestern fand eine Generalversammlung

der Aktionäre der berlin - anhaltischen Eisenbahn statt , um gewisse Förmlichkeiten
zn vollziehen , die wegen der Kreirung von Prioritätsaktien zum Belauf vou
i Mill . Thlr . nöthig waren . Dieses Papier wird , wie man hört , schon am
1 . Nov . auf die Börse kommen ; cs wird zu 4 Proz . verzinst und binnen 4 t
Jahren mit t Proz . jährlich amortisirt . Doch steht der Gesellschaft auch ein
rascherer Amortisationsgang frei , sowie eine baare Ablösung der Papiere zum
Nenniverthe . Nächstdem wurde der Gesellschaft durch den Vorsitzenden desVer -
waltungsrathes eine Uebersicht von den Fortschritten des Unternehmens seit der
letzten Generalversammlung am 16 . März gegeben . Damals waren alle Erd¬
arbeiten etwa zur Hälfte vollendet . In diesem Sommer nun ist man ungemein
thätig gewesen . Die noch zu bewegende Erde beträgt nur noch etwa 15,000
Schachtruthen : im Ganzen sind 738,754 zu bewegen gewesen ; das Planiren
von 40,011 Ruthen ist bis auf 2800 Ruthen ( 1 ^/ . Meile ) gleichfalls fertig ;
der Oberbau , mit Einschluß der Strecke von Köthen nach Dessau , auf 7 ' / -
Meilen vollendet . Nächstdem sind die meisten hiesigen Bahnhofsgebäude theils
fertig , theils im innern Ausbaue begriffen ; alle Brücken ( bis auf 5 ) , 167 an
der Zahl , und 22 Ueberbrückungen . sind gleichfalls fertig , desgl . die Empfangs¬
häuser und Schuppen auf den meisten Zwischcnstationen . Von den bestellten
15 Lokomotiven sind 7 bereits hier , die andern treffen mit Nächstem , oder bei
eröffneter Schifffahrt zum Frühjahr ein , wo man einen großen Theil der Bahn
zu befahren gedenkt . Von sonstigen Transportmitteln sind 92 Personen - und
Güterwagen ganz fertig , 87 werden nächstens fertig seyn . Im Juli , dies wurde
mündlich als eine Hoffnung ausgesprochen , denkt man die ganze Bahn zn eröff¬
nen . Die Frequenz auf der schon befahrenen Strecke von Köthen nach Dessau
ist über alle Erwartung zahlreich gewesen , da sie vom 1 . Sept . bis 24 . Okt .
14,772 Personen und 819 '

/2 Ztr . Frachten betragen hat . ( L . A . Z . )
Berlin , 3t . Okt . Seit einigen Tagen fungirt schon der Generaladju¬

tant und Chef der Generalordenskommission v . Thile I . ( nicht v . Thile II . ,
wie es früher hieß ) in der Eigenschaft eines Premierministers , so daß derselbe
nun allein dem Monarchen den Vortrag zu halten hat . Diese hohe Stelle hat
bisher der Staats - und Schatzmeister Graf v . Loitum bekleidet , welcher sie in¬
dessen seines vorgerückten Alters halber nun abgegeben hat . Jedoch steht letz¬
terer noch der Staatsbuchhalterei und der Verwaltung deS Staatsschatzes und
der Münzen als Chef vor . — Es ist irrthümlich , wenn behauptet wird , daß
bei der hier stattgebabten Erbhuldigung mehrere hohe Standesherren nicht zu¬
gegen gewesen wären . So weit uns aus zuverlässiger Quelle mitgetheilt ist,
konnte nur von allen den Reichsfürsten und Reichsgrafcn der Graf v . Kaunitz -
Rittburg in Schlesien dem feierlichen Akt nicht beiwohnen , weil eine bedenkli¬
che Krankheit ihn davon zurückhielt . ( F . I . )

Br nun schweig . ( Das neue Strafgesetzbuch für das Herzogthum
Vraunschweig . ) Eine der wichtiger » legislativen Erscheinungen in Deutschland
ist das neue Kriminalgesetzbuch für das Herzogth . Braunschweig . In Braun -

schweig galt bisher das gemeine
'
deutsche Kriminalrecht . Dieses ließ freilich

einer wissenschaftlichen Fortbildung Zutritt , enthielt aber eine Menge mit den

Ansichten der heutigen Zeit nicht verträglicher Bestimmungen , über welche die
Praxis sich geradezu hiuwegsetzen mußte . Somit war das Bcdürfniß einer
neuen Legislation fühlbar geworden , welche durch unmittelbare Anwendbarkeit

"jene Willkür der Praxis ausschlicßen und daneben der Wissenschaftlichkeit des
Rechts keinen Abbruch thun mußte . Diesem Bedürfttiß ist durch das vorlie¬

gende Gesetzbuch abgeholfen . Im Anfänge d . I . ward der Entwurf dazu
sannut den Motiven der Sländeversammlung übergeben , nach erstattetem Kom¬
missionsberichte berathen und am 12 . Mai d . I . angenommen . Daö Gesetzbuch
ist darauf mittels Patents vom 10 . Juli publizirt und mit dem 1 . Okt . d . I .
in Wirksamkeit getreten . Dasselbe enthält in § . 1 bis 80 allgemeine Bestim¬
mungen über Verbrechen und Strafen , und in § . 81 — 287 besondere Bestim¬
mungen über die Bestrafung einzelner Verbrechen . Die allgemeinen Bestim¬
mungen zeichnen sich durch Einfachheit und Präzision aus . Die so gefährliche
Vermengung des Gebiets der Theorie mit der Gesetzgebung , aus welcher statt
der Gesetze theoretische Belehrungen hervorgehen , ist hier vermieden . Allge¬
mein strafbar sind nur dolose Verbrechen ; Fahrlässigkeit wird nur in besonders
bestimmten Fällen bestraft . Die anwendbaren Strafen sind : 1 ) Todesstrafe ,
jedoch nur bei Hochverrath und Mord ; 2 ) Kettenstrafe in einer ordentlichen
Dauer von 5 bis 15 , und einer ausserordentlichen von 3 bis 25 Jahren ; 3 )
Zuchthaus in einer Dauer von 2 bis 10 und 1 bis 15 Jahren ; 4 ) Zwangs¬
arbeit in einer Dauer von 1 Monat bis zu 5 Jahren und von 14 Tagen bis
zu 10 Jahren ; 5 ) Gefängnißstrafe von 14 Tagen bis zu 3 Jahren und von
1 Tage bis zu 5 Jahren ; 6 ) Geldstrafen ; 7 ) Verweis , und 8 ) Dienstent -
setznng und Entlassung . Körperliche Züchtigungen sind im Braunschweigischen
schon im Jahr 1827 abgeschafft . In dem besonder » Theil ist überall die svrg -

Fruilleton .

Aufklärung über den GefandLenmord in Rastatt .
Unter dieser Aufschrift gibt das Feuilleton der „ Karlsruher Zeitung " ( aus

der Didaskalia ) eine Erzählung jener gräßlichen Unthat , die ganz geeignet ist , eine
bis jetzt klare Sache neuerdings zu verwirren . Diese Erzählung enthält übrigens
nichts als ein Mährchen , welches Einsender dieses bereits im Jahr 1799 erzählen
hörte , nur mit dem Unterschiede , daß man damals angab , der Befehl zur Ermor¬
dung der Gesandten sey vom Direktorium ausgegangen . Nach dem Feuilletonistcn
war jedoch ein Quarticr -Maitre in Straßburg der Urheber , und zwar aus politi¬
schem Fanatismus . Er nahm 14 seiner Husaren , kleidete sie in die Uniform von
Szeklerhusarcn , zog mit seinem Häuflein bei Hellem Tage aus Straßburg und über
den Rhein , ließ hier seine Leute reiten nach Lust und Laune , und wies ihnen den
Wald bei Iffezheim zum Sammelplätze an . Dort harrten sie bis gegen Abend ,
zogen dann gegen Rastatt , wo sie den Wagen mit den französischen Gesandten
begegneten , und ihr Werk vollbrachten .

In diesem Bericht sind zweierlei Umstände merkwürdig . Erstens : wie konnte
der Quartier -Maitre in Straßburg wissen, was noch tiefes Geheimniß war , daß am
28 . April Szeklerhusarcn von Gernsbach ausrücken , bei Rastatt lagern und die

samste Berücksichtigung der Fortschritte ersichtlich , welche im Kriminalrechte
durch Theorie und neuere Legislationen gemacht sind . Die angedrohten Stra¬
fen sind im Ganzen milde . Rücksichtlich des Hochverraths ist zwischen Hoch¬
verrath , Landesverrath und staatsgefährlichen Handlungen unterschieden , und
zum Hochverrathe wird ein gewaltsamer Angriff auf das Bestehen des Staates
erfordert . Nur ein vollendetes oder angefangenes Verbrechen gegen Leben
Gesundheit und Freiheit des Landesherrn oder ein unternommener gewaltsamer
Angriff gegen den Staat sind mit Todesstrafe , der unvollendete Versuch , Ver¬
schwörung und Vorbereitung zum Hochverrathe sind mit schweren Freiheitsstrafen
bedroht . Da dem Gesetz hier keine Ausdehnung auf blos mißfällige Gesinnun¬
gen oder Handlungen gegeben ist , so ist es im Vergleiche mit andern Legis¬
lationen — wir brauchen nur an die grausamen französischen Gesetze , an die
Bestrafung der propo «ition non NAroeo zu erinnern — noch immer milde zn
nennen . Hier und rücksichtlich der übrigen Verbrechen ist in den Strafsätzcn
dem richterlichen Ermessen genügender Raum gelassen , und der Richter ist
ermächtigt , bei 'm Zusammentreffen wichtiger Milderungsgründe auf die geringste
ausserordentliche Dauer der angedrohten Strafarr und sogar auf die zunächst
folgende geringere Strafart zu erkennen . Mord wird mit dem Tode , Todtschlag
mit zeitlicher Kettenstrafe , Kindesmord ( wenn ein uneheliches Kind binnen 24
Stunden nach der Geburt umgcbracht ist ) mit Zuchthaus bestraft . Nothwehr
ist gegen einen unzweifelhaft drohenden oder bereits begonnenen Angriff auf
die Person , die Ehre oder das Vermögen , oder gegen widerrechtliches Eindringen
in ein Besitzthum statthast . Vollendete Nothzucht ist mit mindestens 3jährigem
Zuchthause , Brandstiftung mit Kettenstrafe , in den schweren Fälle » mit lebens¬
länglicher , Diebstahl , wenn von Waffen dabei Gebrauch gemacht ist , mit Ket¬
tenstrafe , Diebstahl über 500 Thlr . mit Zuchthaus , Diebstahl über 30 Thlr .
mit Zwangsarbeit nicht unter einem Jahr , und Diebstahl über 5 Thlr . mit
Zwangsarbeit bis von einem Jahre bedroht . Besonders streng sind die Sank¬
tionen gegen Amtsverbrcchen . Bestechung ist mit Absetzung und Gefängniß
bis von einem Jahre bedroht , und der Beamte ist bei Gefängnißstrafe bis von
4 Wochen verpflichtet , von einem Bestechnngsversuche Anzeige zu mache » .
Bei neuen Knminalgesetzen pflegt man theils Besorgnisse politischer Art , theils
Besorgnisse vor dem Untergange der Wissenschaftlichkeit des Rechts zu haben ,
und wären solche Besorgnisse an sich gegründet , so ließe sich immer noch fragen ,
ob in der ständischen Mitwirkung bei der Legislation dagegen ein Schutz ge¬
funden werden könne . Denn es wird freilich Mancher geneigt sehn zu beken¬
nen , daß er von dieser over jener allgemein zugänglichen Kunst oder Wissen¬
schaft nichts verstehe , aber Keiner wird Anstand nehmen , über die wichtigsten
legislativen Fragen , bei welchen der reine natürliche Verstand eben so wenig
hilft als die Pedanterei mancher Leute vom Fach , mitzusprechen . Rücksichtlich
des braunschweigischen Gesetzbuches sind aber jene Besorgnisse ohne Grund .
Denn der Entwurf Und insonderheit dessen Motive .legen dar , daß die Arbeit
eine Frucht der ernsthaftesten Studien war und von einem obersten Prinzipe
beherrscht wird , dessen folgerichtige Anwendung auch Besorgnisse der ersten Art
ausschließt . Zweck der Rechtsgesetzgebung ist der Rechtsfrieden . Jeder Bruch
dieses den Staat haltenden Bandes wird nach demselben Gesetze bestraft , nach
welchem in der sittlichen Ordnung auf die Schuld rin Uebel folgt . Es wird
daher das höchste Wohl Aller — nicht blos daS materielle , sondern auch das
sittliche und geistige — erstrebt , und der den Gesetzgeber leitende Gesichtspunkt
ist in der Maxime Betham 's : „ l - o plu « § ruucl bleu cku pl » 8 Aranck nomkroa ,
ausgesprochen . Den » och zu keinem ausreichenden Resultate gediehenen For¬
schungen der Rechtsphilosophie bleibt es Vorbehalten zu zeigen , weshalb gerade
ein dem Verbrecher zugefügtes Uebel den Angriff auf den Rechtsverbaud hebt :
vielleicht daß auch die sittliche Fortbildung des Menschengeschlechts dereinst zn
einer Sicherung dieses Bandes ohne Strafen gelangt . Heutzutage kann der
Staat nur gewisse Handlungen , welche den Ncchtsfriede » stören , gesetzlich so
qualifizcre » , daß Jeder , welcher sie unternimmt , sich an ihnen verletzt , und in
diesem Gesichtspunkte den Zusammenhang von Verbrechen und Strafe für ge¬
rechtfertigt halten . , ( L . A . Z .)

Hannover . Hannover , 30 . Okt . Vermuthlich ist es die Aussicht auf
die Möglichkeit eines Krieges , welche gerade in diesem Augenblicke die Wieder¬
besetzung der bereits seit längerer Zeit ( seit dem Tode des Generals v . Alten )
erledigten Stelle eines Kriegsministers veranlaßt hat . — In der Kriminal -
untersuchung gegen den hiesigen Magistrat sind , wie es heißt , die Defensionen
jetzt übergeben , das Erkenntniß dürfte also jetzt nicht allzulange mehr auf sich
warten lassen , wenn nicht dadurch eine neue Verzögerung für diese bereits so
lange dauernde Untersuchung eintritt , daß das Justizministerium allen Justiz¬
kanzleien durch ein vor einigen Tagen erlassenes Reskript eingeschärft hat , dahin
zu sehen , daß in Kriminaluntersuchungen derjenige Richter , welcher die In¬
struktion geleitet , nicht auch mit der Relation beauftragt werde . Bei der Krimi¬
naluntersuchung gegen den hiesigen Magistrat würde also ein neues Mitglied

Thore der Stadt besetzen würden , was erst Nachmittags geschah . Er mußte es
aber wissen , denn er ließ ja noch , mir nichts dir nichts , 14 österreichische Husaren¬
uniformen verfertigen . Wie konnte er ferner wissen , vaß die französischen Gesand¬
ten noch denselben Abend von Rastatt abreiscn und den Weg gen Iffezheim und Straß¬
burg einschlagen würden ? die Abreise war selbst am Abend des 28 . noch ungewiß ; wohl¬
meinende Männer hatten die Gesandten gewarnt , nicht in der Nacht zu reisen ; Roberjot
und Jean Debry waren auch geneigt , den nächsten Morgen abzuwarten , allein Bonniere 's
Hartnäckigkeit drang durch , er hielt es für Ehrensache , nicht länger an dem Kongreßort zu
verweilen , wo man ihnen ausgeboten hatte .

Zweitens : die Gesandren haben ja den Weg gen Iffezheim und Straßburg
nicht eingeschlagen . Sie wählten die nächste Straße zum Rhein , der bekannt¬
lich nur eine Stunde von Rastatt entfernt fließt , dort wollten sie übersetzen , und
mußten darum auf dem rechten Murguser bleiben . Haben aber der Quartier -
Maitre und Konsorten die Gesandten auf dem rechten Murgufer in der Nähe von
Rastatt umgebracht , wie sind sie über den Fluß gekommen ? durch Rastatt und die
Ocsterreicher ? ? Wenn man aufklären will , so muß man seine Angaben wenigstens
an notorische Thatsachen anknüpfen , und diese nicht auch ändern . Einsender
dieses befand sich am 28 . und in der Nacht auf den 29 . noch in Rastatt , er war
Augen - und Ohrenzeuge von vielen Dingen , die man gesehen' haben muß , um sich
in diesem Gewirre der Leidenschaften zurecht zu finden . Auch sprach damals nie
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sich mit der ganzen Sache von vornenan wieder vertraut machen müssen . In¬

zwischen dürste jedoch der neue Kriminalsenat des Oberappellationsgerichts konsti -
tuirt seyn ; die dazu bestimmten Justizräthe haben schon die Weisung erhalten ,

ihre Arbeiten möglichst zu beschleunigen . ( Kaff . A . Z . )
Frankreich .

* Paris , 2 . Nov . Die Nachricht in der telegraphischen Depesche von

Emir Beschir ' s , des Drusenfürsten , und seiner Fam -ilie Abgang nach England

auf einem britischen Schiffe gibt den heutigen pariser Blättern vielerlei zu ver -

muthen und Anlaß wieder zu Angriffen aus die Regierung , was aber alles ans

leeres Gerede hinausläuft , da die näheren Beweggründe und Umstände jener

Reise des Oberhaupts dcS Libanons zur Zeit noch nicht bekannt geworden sind .

— Die Blätter , die sich in U ltr a opposition gegen das neue Kabinet aufthun ,

fallen es fortwährend und mit wo möglich gesteigerter Heftigkeit an . Der

„ Courrier franyais " sdessen einer Redakteur bekanntlich trotz seiner eifrigen Be¬

werbungen mit eminenter Stimmenmehrheit bei der Deputirtenwahl in Corbeil ,

dessen undankbare Wahlmänner die Großartigkeit und Verdienstlichkeit seiner

Zeitnngsschreibereicn u . Kriegsrufe nicht anerkennen wollten , vor einem Konser¬

vativ - Konstitutionellen durchgefallen istj beschwört alle denkenden Männer , sich

der Bewegung gegen das Kabinet anznschließen , als welches das einzige

Mittel sey — — „ die öffentliche Ruhe und die Größe und Ehre Frankreichs

aufrecht zu erhalten ." Das „ Commerce " nimmt die Proklamation Marschall
Soult ' s an das Heer zum Grund eines Angriffs , in dem weder Mäßigung ge¬

zeigt wird , noch , offenbar , gezeigt werden will . Es betrachtet solche als eine

Anzeigung der Absicht der Regierung , zu äussersten militärischen Maaßregeln

gegen ihre politischen Opponenten jschöne Umschreibung für Emeutiers und

Verschwörer , die mit den Waffen in der Faust die verfassungsmäßige Regierung ,
die Verfassung selbst und alle bürgerliche Ordnung umzustürzen versuchen , denn

doch nur gegen solche wird der Schutz der Militärmacht aufgeboteu werdenj

ihre Zuflucht zu nehmen , sagt aber , daß es — wenn gleich Marschall Soult

mit seinen um Paris her konzentrirtcn hunderttausend Mann , seiner furchtbaren
Artillerie und seinen Befestigungen eine fast unüberwindliche t 'oroe inittvriell «

haben möge — ihn doch nicht fürchte , da auf der Seire seiner politischen Op¬

ponenten jdamit sind hier nun die mit dem Wort und der Feder gemeintj

moralische Macht und konstitutionelle Stärke seyen . Der „ National " führt
eine Sprache , für deren Karakterisirung das Wort „ gewaltthätig " noch viel zu
mild wäre . Des „ Nationals " Grundsätze sind zur Genüge bekannt , deshalb

bedarf ' s einer nähern Anführung seiner heutigen Worte nicht , nur als ein Pröb¬

chen der Wuth , mit der er das Ministerium angreift , stehe hier seine Behaup¬

tung , daß „ das Kabinet als auf ein Mittel , um sich zu erhallen , auf eine Volks¬

bewegung rechne , und daß die Polizei nichts vernachlässige , um dem heroi¬

schen Marschall Soult die Gelegenheit zu verschaffen , die Bürger zusammen -

hauen zu lassen .
" sDie alte abgenutzte Taktik des „ Nationals " und seines

Gelichters ! Mau organisirt oder erregt jakvbinischcrseits einen Aufruhr , und

mißlingt er , so sagt man , die Polizei habe ihn angestiftet .j Das „ Sivcle "

äussert sich strengtadelnd über Marschall Soult ' s Proklamation , enthält sich aber

der Schmähworte . Die legitimistische „ France " wirst dem Marschall Soult

wegen seiner Proklamation vor , er beginne sein Ministerium mit Einschüchtern
und Drohen . Dem „ Temps " gefällt die Proklamation nicht , weil er aus ihr

herausliest , daß das neue Kabinet selbst den von Hrn . Thiers letztlich angesctz -

ten VN8U8 Kolli fallen lassen wolle . Voll allen Blättern spricht sich blos das

„ Debats " fest und unumwunden für daö neue Kabinet aus : die „ Presse " äussert

sich solchem ebenfalls geneigt , will sich aber doch nicht zum Voraus schon unbe¬

dingt binden , und das ( bisher stets ziemlich drohend gegen das Ausland auf¬

getretene ) „ Univers " erklärt , es werde dem neuen Kabinet seine Billigung nicht

geben , wenn dasselbe nicht einen thätrgen Widerstand nach Aussen dem Wider¬

stande gegen die revolutionären Gesinnungen im Innern hinzufüge .
* Paris , 2 . Nov . Der heutige „ Moniteur parisien " theilt aus einem

Schreiben aus Nassau in Bahama vom 27 . August , das über Havanna ging ,

nachstehenden merkwürdigen Fall mit : „ Ein großes französisches Schiff , das

von Hamburg nach der Havannah segelte , stieß auf eines unserer kleinen Kü¬

stenfahrzeuge , das völlig verlassen war . Sämmtliche Segel , mit Ausnahme
des großen Focksegels , waren entfaltet . Das Schiff hatte keinen Schaden ge¬
litten , die Ladung , aus Wein , Früchten , Seidcnwaaren u . s. w . bestehend ,
hatte einen beträchtlichen Werth , und befand sich in vollkommen gutem Zu¬

stande . Die Schiffspapiere lagen au ihrem gewöhnlichen Orte . Die Sonde

zeigte drei Fuß Wasser im untern Raum , doch überzeugte man sich , daß kein

Leck vorhanden war . Die einzigen lebenden Wesen , die man an Bord fand ,
waren eine Katze , einiges Geflügel und mehrere halb verhungerte Kanarien¬

vögel . Ich sprach einen derjenigen , die in das Schiff getreten waren , und er

sagte mir , daß die Kajüten der Offiziere und Passagiere sehr elegant waren , und

daß Alles auf ein erst ganz kürzlich geschehenes Verlassen derselben hindeutete .

In einer derselben sah man zahlreiche Ueberreste einer Damentoilctte , Kämme

und Bürsten ; auf einem Putztischchen fand man einen Damenhut , einen Shawl ,
einen Damenarbcitsbeutel , Nadeln , Fingerhut u . s. w . ; es schien , als ob
Alles erst seit einigen Stunden ausgelegt worden wäre . Das Schiff enthielt
viele an verschiedene Handelshäuser der Havanna adressirte Kisten . Man

hofft , von dort einiges Nähere über diese geheimnißvolle Entdeckung zu erfah¬
ren . Das verlassene Fahrzeug ist für ein Küstenschiff sehr groß ; es ist in die¬

sem Jahre erbaut worden und heißt „ Rosalie ."
* r . Paris , 2 . Nov . So viel ist durch das neue Kabinet wenigstens ge-

mand von einem Hrn . v . L. , welcher die scheußliche Ordre ertheilt haben sollte , son¬
dern einige Tage später von dem seiner Zeit bekannten Hrn . v . Th .

Der Feuilletonist scheint keinen großen Werth auf die Erzählung zu legen ,
welche Hr . v . Dohm in seinen Memoiren von dem Gcsandtenmorde gibt , ihm gilt
ein armer , namenloser Franzose am Rhein , der sein Mährchen in der Schenke
erzählt , als bedeutende Autorität . Aber Dohm 's bewährtes Ansehen ist nicht so
leicht zu entkräften ; seine Derterität und Sincerität stehen unerschütterlich . Seiner

Wahrheitsliebe und Urtheilsfähigkeit konnte man fest vertrauen . Er war mit vie¬
len andern Gesandten noch in Rastakt , als das schreckliche Ereigniß statt fand ; er

wohnte der von der Behörde auf der Stelle angeordneten gerichtlichen Untersuchung
des Vorgangs bei , er verfertigte im Namen der noch gegenwärtigen Kongreßge -

sandten den Bericht an ihre hohen Kommittenten , pon dem auch , wo ich nicht irre ,
eine Abschrift an den Oberstfeldherrn der österreichischen Armee , Erzherzog Karl ,
geschickt wurde , dem begreiflich die ganze Geschichte durchaus fremd war , und der

auch nicht lange nachher das Kommando niederlegte .
Wir haben hier Zeugen gegen Zeugen abzuhöre ». Aber wer steht Dohm

gegenüber ? Und dann die Ermordung auf dem Wege von Iffezheim nach
Rastatt ! !

Historische Mährchen verwehen , aber historische Wahrheit bleibt .

Wonnen , daß nicht jede telegraphische Depesche durch sogenannte ministerielle
Kommentare ausgebeutet und die gereizte Stimmung nur noch mehr gesteigert
wird ; Letzteres haben der „ Constitutionnel, " der „ Courrier, " „ Temps " und das
„ Siöcle " nie versäumt . Die zwei gestern Abend bekannt gemachten Depeschen
hätten gewiß wieder einen Vorwand hierzu hergeliehen . Die Bemerkungen des
„ Journ . deS Debats " darüber sind wenigstens verständig ; der „ National " aber tobt ,
stürmt und wüthct . Das hat jedoch keine Bedeutung . — Die „ Revue de Pa¬
ris " und die „ Revue de§ deur Mondes, " welche gestern zusammen erschienen ,
bedauern den Rücktritt des Kabinets vom 1 . März . Die HH . Rosst nnd Lher -
minier wollen sich aber herbeilassen , dem Kabinet vom 29 . Okt . ihre Stütze zu
versprechen , wofern cs nur nicht zu viel Nachgiebigkeit gegen die vier Mächte
zeige . Uebrigeus meinen die beiden Berichterstatter , das linke Zentrum nnd
die Linke sollten sich vereinigen , um der revolutionären Partei , welche auch in
den Kammern vertreten wird , die Spitze zu bieten . DaS sind fromme Wünsche .
Gewiß ist , daß die beiden Revuen , wie solche unter Hrn . Thiers Leitung auf¬
getreten waren , viel geschadet haben , und zwar nicht allein was die orien¬
talische , sondern auch was die spanische Angelegenheit anbelaugt . Freilich
wird die wöchentliche und 14tägige Kronik nun andere Saiten aufzichen . —
Admiral Roussin erhält vermuthlich den Oberbefehl über die Flotte im Mitkel -
meer , wenn einmal die Geschwader vereinigt seyn werden . Vizeadmiral Bau¬
din soll sein Generalstabschef werden und die Gegenadmirale Hugo » , de la
Snsse und Lalande unter ihm kommaudiren . Auch ist die Sprache von , der
Bildung einer vierten Seeabtheilung , befehligt von dem Prinzen Jvinville , der
» ach seiner Rückkehr aus St . Helena zum Gegenadmiral ernannt werden soll .
Die Vorkehrungen sind so getroffen , daß Anfangs Januar 22 Linienschiffe und
15 Fregatten im Mittelmeer vereinigt seyn werden , 25 bis 30 Kriegsdampf¬
boote nicht mitgerechnet . — In Toulon war man den 28 . Okt . sehr mißver¬
gnügt , daß es nach Thiers ' Fall nicht zum Seekrieg kommen könne . — Die
Depeschen aus dem Orient haben gestern im Foyer der großen Oper einen un¬
beschreiblichen Effekt hervorgebracht ; glücklicherweise zog ein Privatskandal die

Aufmerksamkeit selbst der gebildeten Klasse einen Augenblick davon ab . Be¬

kanntlich griff Hr . E . v . Girardi » den Hrn . Bergeron , der vor einigen Jahren
gegen den König einen Pistolenschuß abgeseuert zu haben beschuldigt , von den
Geschwornen aber freigesprochen worden war , in seiner „ Presse " deshalb per¬
sönlich an , weil der Frcigesprochene sich gerühmt haben solle , wirklich den
Schuß gethan zu haben , und machte es dem „ Siöcle " ( Bergeron schreibt in

diesem Blatte der äussersten Linken ) zum Vorwurfe , einen Mitarbei¬
ter zu haben , der sich einer so schändlichen That zu rühmen unterfange .
Hierauf forderte Bergeron de » E . v . Girardin ; dieser wollte sich aber nicht
schlagen . Gestern Abend nun begab sich Bergeron in die große Oper , wo das
von Hector Berlioz arraugirte „ Festival " ( Musikfcst ) gegeben wurde , ließ
sich Girardin 's Loge öffne » und gab demselben vor den Augen des gan¬
zen Publikums eine Ohrfeige . Frau v . Girardin ( im Feuilleton der „ Presse "

als Vicomte Delaunay schreibend ) schrie laut auf , wodurch das ganze Theater
in Aufruhr kam . Hr . Bergeron begab sich hierauf nach Hause und Hr . v . Gi¬
rardin blieb ruhig in seiner Loge sitzen. Leider dürften jetzt solche Auftritte
nicht selten weiden , der Parteigeist ist wieder ganz erwacht , und man hört nichts
als von Rache sprechen . Dahin hat die sogenannte Feinheit geführt . — Hr .
Leon Fancher ( der Redakteur des kriegseifrigen „ Courrier franoais " als Bewer¬
ber um eine Deputirtcnstelle ausgetreten ) hat sich in Corbeil wohl umsonst so
viele Mühe gegeben , denn von 409 Stimmen erklärten sich nur 38 für ihn
und sein siegreicher Mitbewerber , Hr . Darblay ( konservativ -konstitutionell ) , zählt
294 . ES gehörte großer Eigendünkel von Seiten Hr » . Faucher ' S dazu , sich
einzubilden , er werde die Majorität erhalten . Allein unter dem Ministerüun
vom 1 . März spiegelte mau sich noch ganz andere Dinge vor .

— Es heißt , vom Tage der Eröffnung der Kammern werde ein neues
Journal , der „ Roveil, " mit derselben Tendenz wie der „ National, " erscheinen .

Lyon , 26 . Okt . So viel auch in fremden Blättern von Unruhen er¬
zählt worden ist , deren Schauplatz Lyon gewesen seyn soll , so wenig weiß man
hier davon zu erzählen . Die Hälfte der Einwohner erfuhr erst durch die Zei¬
tungen , daß in ihrer Mitte die Ruhe gestört und . Verhaftungen vorgenommen
worden waren . Der ganze Lärm war nichts als der Ausbruch eines allerdings
sehr nnzeitigen Muthwilleus junger Leute , unter denen sich leider auch einige
Deutsche befanden , die unter dem Gesänge der Marseillaise die Straßen durch¬
zogen . ES wurden mehrere verhaftet , und so dem Spaß ein Ende gemacht ,
bei dem kein Tropfen Bluts geflossen ist . Ans einer unweit von hier liegenden
Wiese wurde gestern das schon längst angekündigte Festessen gehalten , bei wel¬

chem die republikanische Partei ihre Streitkräfte entfalten und zählen zu wol¬
len schien . Es waren wirklich an 4000 Personen , die an dem Mahle Theil
nahmen . Um die Rednerbühne herum waren in lang auslausendeu Radien die

Tafeln ausgestellt . Alles endigte ohne die geringste Störung , und die

Menge zerstreute sich unter dem Gesänge der Marseillaise . Inzwischen war das
Militär in den Kasernen konsignirl und die Gendarmen nnd Dragoner standen
mit gezogenem Säbel aus dem Wege . Der Wunsch nach Frieden ist hier , wie

auch wohl in den übrigen Gegenden Frankreichs , durchaus vorherrschend , und

wenn auch bei den reformistischen Banketten und bei ähnlichen Veranlassungen
der Rheingräuze in Rede » und Toasten fleißig gedacht wird , so ist es von den

Worten bis zum Handeln noch weit hin . Man hegt nicht mehr das Vertrauen ,
daß der Sieg an die Adler der französischen Legionen gefesselt sey . Mit Er¬

staunen gewahrt man die Einigkeit der Deutschen , bei denen das Nationalge -

Berschiedenes .
Berlin , 28 . Okt . Der k. Kammerherr und Ritter des Johanniterordens , Hr . v .

Forcade , der auf eine die allgemeinste Tyeiluahme erweckende , höchst betrübende Weise
am 22 . d . plötzlich durch Las Brechen des Fußbodens im neuen Theatergebäude zu Bres¬
lau den Tod fauv , war ein lebhafter Beförderer und Freund der Künste und Wissenschaf¬
ten , ein Mann von gefühlvollem Herzen und ritterlichem Sinne . Als Beweis der im

Befreiungskämpfe redlich geleisteten Dienste , schmückte ihn auch das nur für jene wichtige
Zeit geschaffene , nicht mehr zu erwerbende eiserne Kreuz . Höchst merkwürdig ist der Um¬

stand , daß dem Verunglückten bald nach seiner Vermahlung mir der schonen und jungen

Tochter aus einem vornehmen und reichen schlesischen Hause , von einer Wahrsagerin , ganz

gegen die Gewohnheit solcher Leute , Besorgnisse in Beziehung auf einen von beiden Sei¬

ten zu erleidenden gewaltsamen Tod gemacht wurden . Leider sind diese trüben Andeu¬

tungen zur Wahrheit geworden ; denn auch die Gemahlin des Verunglückten fand bereits

vor vielen Jahren einen bedanernswerthen Tod durch den Sturz aus dem Wagen . Hr .
v . Forcade war ein Enkel des in der Geschichte des siebenjährigem Kriegs oft mir Ruhm

genannten und von Friedrich dem Großen sehr ausgezeichneten Generallieutenants und

Ritters des schwarzen Adlerorvens , Friedrich Wilhelm v . Forcade . Sehr bekannt und in

vielen Schriften über den großen König erwähnt ist die Erzählung , daß , als der in der

Schlacht von Soor ( 1745 ) am Fuß schwer verwundete damalige Oberst v . Forcade , bei

einer im I . 1746 auf dem k. Schlosse zn Berlin abgehaltenen Kour , sich seiner Wunden

wegen an einen Fensterpfeiler lehnte , der unvergeßliche Monarch , es kaum bemerkend , ei¬

nen Stuhl ergriff und ihn mit folgendem Worten dem Obersten cutgegentrug : , ,Mein lie¬

ber Forcade , einem so braven Manne muß ich selbst einen Stuhl bringen ." — Eine zarte

Aufmerksamkeit , die den Monarchen nicht minder ehrte , als denjenigen , den er damit zu

ehren suchte. Unter solchen Umständen war es kein Wunder , daß ihm die Tapferkeit und
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fühl nie so groß und lebhaft gewesen zu seyn scheint , wie eben jetzt , und man
sieht wohl ein , daß Frankreich im Kamps gegen Deutschland und den größten
Theil des übrigen Europas nur den Kürzern ziehen kann . Darum glaubt auch
der größere Theil der Franzosen an keinen Krieg , wie er keinen wünscht. Wohl
aber fürchtet man , daß cs den Parteien gelingen könnte , eine Revolution zu
Stande zu bringen , deren Folgen eben so verderblich wie unberechenbar seyn
würden . ( A . Z .)

Großbritannien .
* London , 31 . Okt . Lord John Russell , der Kolonialminister und Füh¬

rer der Whigs im Unterhause ( geb . 1792 ) , seit vorigem Jahr Wittwcr , hei-
rathet , dem Vernehmen nach , wieder , und zwar eine der Töchter des Marine¬
ministers (kllrst I-orck ot ' Urs ^ .ckmiraltzch Grafen Minto , Lady Elliot . Die
Trauung dürfte noch vor der Parlamentseröffnung statt finden . — Admiral
Fläming , der Gouverneur des Greenwich Hospital , ist gestorben ; als seinen
Nachfolger in dieser Stelle bezeichnet das Gerücht den Admiral Stopford , bis¬
herigen Oberbefehlshaber der brit . Flotte km Mittelmeer , und als des Letztem
Amtsfolger im Kommando den Admiral Sir Th . Adam , einen der Marinemi -
nisterialräthe (oue ok Ille I- orck« o( Ille ^ ckmirnltzr) und Vetter des » erst . Ad¬
miral Fläming . -— Earl Clarendon hat heute ben Amtseiv als zeitweiliger
Kanzler des Herzogthums Lancaster (welche Stelle bekanntlich seit Lord Hollands
Ableben unbesetzt wurde ) abgelegt ; er bezieht jedoch den damit verbundenen
Gehalt nicht ; auch soll dieses Staatsamt eine gänzliche Umgestaltung erhalten .
— Graf Survilliers ( Joseph Bonaparte , gew . König von Spanien ) har auf
ein Jahr Newnham - Paddocks bei Lutterworth , eine» der Landsitze deS Earl
Drnbigh , gemiethet , und ist daselbst bereits vergangenen Montag mit seinem
Gefolge eingetroffen .

* Man lieSt im „ Sun " : Der vielbesprochene für die Königin bestimmte
Käse , der aus der Milch von 750 Kühen bereitet werden soll , schreitet seiner
Vollendung rasch zu . Die Meierei deö Hrn . v . Dunkerton , wo er ausgestellt
ist , wird täglich von einer Menge Neugieriger besucht. Der Tag , an welchem
dieses ' merkwürdige Erzengniß Ihrer Majestät dargebracht werden soll , ist noch
nicht bestimmt . Man sagt nicht , auf welche Weise dieses Milchgebäude nach
London transportirt werden soll ; das Gerücht geht aber , man beabsichtige, dasselbe
durch acht der schönsten Kühe von Westengland nach London zu führen .

London . Die von der großen Jury des Zentralkriminalgerichts von
Middleser gegen den Obersten Cardigan genehmigte Anklage erstreckt sich auch auf
Kapitän John Douglas , den Sekundanten deS Obersten ; nicht aber auf Kapi¬
tän Tuckett jmir welchem sich der ursprünglich angebliche Beleidiger , Lord Car¬
digan , schlugl und dessen Sekundanten , Henry Wainright , welche vielmehr von
der großen Jury der Anklage entbunden wurden . Einige Blätter finden diese
Juryentscheidung auffallend , weil , so meinen sie , wenn daS Duell überhaupt
strafbar sey , dann der Beleidigte wie der Beleidiger , der Geforderte wie der
Förderer , der Verwundete wie der Verwunder in den Bereich der Strafbarkeit
falle . Man ist nun gespannt darauf , ob Graf Cardigan sich vor der kleinen
Jury stellen, oder , sein Privilegium als Pair benützend , auf Ucbcrwcisung sei¬
nes Prozesses vor dc>S Oberhaus antragen wird . — Hr . Peter Warren , der
Nordpolreifende und Anführer der -Entdeckungserpedition der Hndsouöbay , ist
über Newyvrk im Hudsvnsbay - House in London angelangt . — Der Assoeie
eines der bedeutendsten Bankierhäuser in der City hat sich ertränkt ; man fürch¬
tet , daß er zu dieser That durch schlimme Verhältnisse des Handelshauses ver¬
anlaßt worden .

Italien .
Kirchenstaat . Rom , 22 . Okt . Den vielen Fremden nach zu urthei -

lcn , die bei uns theils schon angekommen , theils angekündigt sind , mnß
"die

Bcsorgniß vor einer kriegerischen Zukunft doch nicht so groß und allgemein seyn ,
als man den Zeitungen nach glauben sollte . Vorzüglich sieht man viele Eng¬
länder und Russen , was daher kommen mag , daß dieses Jahr deren wohl we¬
niger nach Frankreich gehen dürften . Die meisten Fremden von Rang erhalten
die Ehre , dem Papst vorgestellt zn werden , woraus erhellt , daß sich Sc . Hei¬
ligkeit eines wenigstens für die nächste Zukunft nicht beunruhigenden Befindens
erfreut . Derselbe widmet sich seit seiner Rückkehr vom Land wieder unausgesetzt
den Staatsgeschäften . Wie immer um diese Zeit spricht man viel von Verän¬
derungen in der höheren Beamtenwelt , im Militär u . s. w . ; es dürfte aber kaum
eines der deshalb in Umlauf gekommenen Gerüchte sich bestätigen . Wie wohl -
thätig eine durchgreifende Reorganisation unserer Militärs für den ganzen Staats -
körper wirken müßte , ist immer in solchen Zeiten am Besten fühlbar , wo man ,
wie jetzt, die Nolhwendigkeit der Schweizer vor Augen sicht. Eine große Wvhl -
that märe cs schon , wenn unser Adel dadurch Aussicht auf eine ehrenvolle Ver¬
wendung erhielte . So lange aber die Gemeinen im Heer aus Individuen be¬
stehen , wie man sie jetzt sucht oder doch annimmt , und so lange man kein Be¬
denken trägt , auch daS Offizierkorps seyn zu lassen , wie es eben ist , mag un¬
sere . Armee gut seyn , ihren Sold zu verzehren oder allenfalls gegen Räuber ver¬
wendet zn werden , aber von der Kraft des Guberniums zeugt sie so wenig , als
wie sie der Bevölkerung auf der einen Seite sonderliche Achtung , auf der an¬
deren Vertrauen eiuzuflößen vermag . Eine eigene Osfizierschulc , die den Be¬
dürfnissen des Landes entspräche , können wir für den Augenblick nicht haben .
Aber das läge wohl nicht ausser dem Gebiete der Möglichkeit , alle Offiziere in
einem österreichischen Kadettenkorps gerade so für die Armee auSbildeu zu lassen,
und dies so lange , bis wir eS selbst können, als märe die Anstalt eine römische.
An Freiwilligen ans den adelichen Familien fehlte eS gewiß nie , und Söhne

armer Offiziere und armer Beamten könnte .der Staat erziehen lassen . Doch,
wie nahe man auch eine solche Maäßregel gälten müßte , wenn man dem blo¬
ßen Hörensagen vertrauen dürfte , so muß man füglich am wirklichen Ergreifen
derselben zweifeln . ( N . C . )

Türkei n rr d A d y p t e n .
Konstantinopel , 1 -4 . Okt . Die heute abgegangenen Truppen eingerechnet ,

sind in dieser Woche 9500 Mann nach Syrien geschickt, und bis Ende künftiger
Woche werden sich im Lager von Dschuuia bei Beirut 25,000 Türken schlagfertig
versammelt finden . Wie sie wissen , ist Jzzet Mohammed Pascha Seriaöker von
Syrien ; unter ihm führen die Kommandos folgende Divisionäre : Selim Pascha ,
Hassan Pascha , der hannoversche General JochmüS , der im Gebirge befeßsiigt,
und der General Sir Charles Smith , der die eigentlichen Operationen leiten
wird . Der jgcweseue königl . sächsisches Hanptiüann Louis de l 'Or ist Mit den
Prärogativen eines Bimbaschi ( Bataillonschef ) . deS Generalstabes zum ersten
Adjutanten des Seriaskers von 'Syrien , Jzztt Pascha , ernannt , und geht diese
Woche noch zu seiner Bestimmnng ab . Die am 11 . Okt . von Diarbekr hier
eingetroffenen 2500 Mann sähen trotz der ermüdenden Märsche von 23 Tagen
bis Samsun , wo sie sich hierher eingeschifft , sehr gut ans . Ein Offizier dieser
Truppe , den ich sprach , sagte , daß sie unterwegs 9000 Albauescr getroffen , die
sie ablöSkcu ; die Kurden hätten abdr denselben den Durchzug verweigert , so daß
diese Völkerschaft sich gegen die Pforte im Aufstande befindet . Ueberhanpt
ist zn verwundern , daß beinahe alle regulären Truppen in Kleinasien durch Alba -
neser ersetzt werden . — Wie Hr . Montefiore mir mittheilt , war die Nachricht
von der Befreiung der durch die abscheulichste Tortur zum Geständniß eines nie
begangenen Verbrechens gezwungenen Inden in Damaskus kaum dort angelangt ,
als sich die angesehensten Katholiken , Protestanten , Griechen und Muselmänner
vereinigten , um den Vorstehern der israelitischen Nation zu diesem allgemein
ersehnten Resultate Glück zu wünschen . ( L . A . Z . )

Wien , 1 . Nov . Berichte aus Konstantinopel vom 18 . Okt . , welche auf
aüsserordentlichein Wege emgegangen find , bringen wichtige Nachrichten aus
Syrien . Ein Supplement zum „ Echo de l 'Orient " vom 16 . Okt . meldet Fol¬
gendes : „ Der Tahin Bahn hat Beirüt am 12 . d . Abends verlassen . Bei Ab¬
gang dieses Dampfboots befanden sich die Admitäle Stopford , Bandiera und
der Kommandant Walker mit fünf englischen Linienschiffen , einem türkischen
Linienschiffe und einer österreichischen Fregatte zu Beirut . Am 9 . d . haben die
Verbündeten eine Demonstration gemacht , um Beirut anzugreifen ; Soliman
Pascha war am 8 . d . dahin zurückgekchrt , nachdem er die Stellung verlassen,
wo er sich in einiger Entfernung vor der Stadt verschanzt hatte , mit welcher
er bis dahin immer in Verbindung geblieben war . Bei einer ernsthafteren
und definitiven Demonstration von Seile der Verbündeten hat der ägyp¬
tische General nicht für rathsam bdfnnden , dem Angriff die Spitze zu bie¬
ten . , und sich beeilt , den Platz mit den achthundert Mann zu räumen ,
die er früher darin gelassen hatte . Bei ' m AuSrücken aus der Stadt sind die
Aegypter auseinander gelaust » , ttüli üian hat gesehen , wie Soliman Pascha ,
von zwei Offizieren begleitet , sich in aller Eile gegen Süden wendete . Am 9.
AbendS verkündigten Feuer , die am Gestade augezündet wurden , den Verbün¬
deten die Räumung des Platzes von Beirut . Aus Begehren der Einwoh¬
ner von Beirut schickten die Admirale Truppen und nahmen Besitz von der
Stadl in dem Augenblicke , wo die crstcren beschäftigt waren , eine Bresche
zu verschließen , um die Rückkehr der Aegypter unmöglich zu machen . Im
Fort von Beirut befand sich eine Mine , deren Erislenz von den Einwoh¬
nern angczeigt worden war ; leider hat , während man beschäftigt war , ihr
nachzuspüren , eine plötzliche Erplosion einem englischen Seekaderten und zwei
englischen Matrosen das Leben gekostet . Da durch die Besetzung von Beirut
das Lager von Dschunia unnütz geworden war , sind sämmtliche Truppen der
Verbündeten auf jenem elfteren Punkte konzenrrirt worden . Nachdem die Ver¬
bündeten am 10 . erfahren hatten , daß sich Ibrahim Pascha mit 3000 Mann
Kerntruppcn in geringer Entfernung von Beirut , in einer sehr starken Stellung
befand , beschlossen sie, ihn anzugreifen . Man detaschirte gegen ihn ein Korps
von 4000 Mann , lauter Türken , unter den Befehlen Selim Paschas , dem der
Geüeral Jochmus und Kommodore Napier beigegebeu waren ; ein Korps von
400 Gebirgsbewohnern , mit dem Obersten Hodges , englischen Generalkonsul in
Aegypten , an der Spitze , deckte die Flanke . Der Angriff war so ungestüm , daß
die Position , trotz der muthtgen Vertheidigung der Aegypter , in wenigen Augen¬
blicken genommen wurde ; 1000 Aegvpter wurden zu Gefangenen gemacht ; der
Ueberrest wurde geködtck , verwundet , oder ergriff die Flucht . Die Fahne Ibra¬
him Paschas und 20 Stück Feldgeschütz fielen in die Gewalt der Türken , die,
in diesem Gefechte , eine über alles Lob erhabene Tapferkeit entwickelt haben .
Der Eifer , die Einsicht und der Muth Selim Paschas haben diesem General die
Achtung der europäischen Offiziere , das Vertrauen seiner Truppen erworben , und
empfehlen ihn dem Wohlwollen der ottomanischen Regierung . Die ottomani -
sche Armee erhält täglich Zuwachs durch ägyptische Uebcrläufer und die Flücht¬
linge , welche dem Säbel der Türke » in dem letzten Gefechte entronnen waren ,
eilten herbei , um sich unter die Fahnen des Sultans zu stellen. Der Emir
El - Kassim war an der Spitze zahlreicher Gebirgsbewohner in der Verfolgung
Ibrahims begriffen , der , von einem schwachen Reitertrnpp begleitet , floh . Der
Emir Beschir war am 11 . Okt . mit seiner ganzen Familie und 800 Personen
seines Gefolges in Saida angelangt , um sich zn unterwerfen und zu bitten ,
daß ihm sein Eigenthum und sein Leben gesichert werden . Am 12 . hatte Ad¬
miral Stopford ein Dampfschiff abgeschickl , welches den Auftrag hatte , den

Anhänglichkeit seines Heeres nachmals den siebenfachen Lorbeer verschaffte, der das Haupt
dieses Heldenkönigs schmückte.

— Francois A**'
, vor Kurzem erst berufen , der Fahne eines französischen Regi¬ments zn folgen , erkrankte , der Borbereitungen zum Helrenthume noch ungewohnt . Auf

Befehl des Kapitäns >einer Kompagnie sollte ihm der Sergeantiiiajor eine Karte für das
Hospital ausslellen , und er dann sein Quartier in der Stadt verlassen. Beim Apell ruftder Sergeantiiiajor : „ Francois !" — „ Francois !" antwortet es aus dem zweitenGlieds und ein Rekrut tritt vor . — „ Wie heißest dn ? " —- , ,Francois . " — „ Nun , so komm
mit mir . " — „ Wohin denn ? " — „ Ei , zum Teufel , in s Hospital ." — „ Recht gern ,wcnn 's denn seyn mnß . " — Im Hospitale bedient man den Rekruten mir bitteren Trän¬
ken , er nimmt sie schoppenweise, läßt sich in 's Bett legen , und schläft und gähnt von
Morgens früh bis Abends spät . Drei Tage blieb er so im Spirale , bei magerer Kost
freilich , aber doch frei von allem Putzen und Exerzieren . Indessen ward es dem Unteroffi¬
zier- doch ailmählig klar , daß es in seiner Kompagnie einen Francois und einen
Francois schlechtweg gebe. Der arme , wirklich Kranke lag ln seinem Quartiere verlassenund ln heftigem Fieber ; man brachte ihn in ' s Spital . Auch an das Bett res anderen
Francois trat der Unteroffizier ; dieser trank eben mit vielem Eifer eine bitterschmeckende
Tisane . — „Bist Du denn krank ? " — „ Nicht im mindesten , Hr . Sergeantmajor, " war
die ruhige Antwort . — „ Und weshalb hast Du mir das nicht gesagt ? " — „ Es heißt
ja immer , des Soldaten erste Pflicht sey , zn schweigen und zu gehorchen. " — FrancoisVir. II . kam bleich und abgemagert aus dem Spirale , in daS er blühend und kräftig einae-
treten war .

— Vom Göthe ' schen Götz von Bcrlichingen kam unlängst eine französische Uebcr-
setzung heraus . Neber die Treue des Nebersetzers gibt schon der Titel einen genügendenBeweis ; er kautet : » Ickoi ein iöerlieiünAe« i !

— Ein Mechaniker zu St . Etienne , Namens Mathieu , hat eine Flinte erfunden ,
aus welcher sechs Kugeln sogleich nach einander abgeseuert werden können : der Mecha¬
nismus wird sehr gelobt und die Versuche mit der Flinte sind , dem Mercure segusien
nach zu schließen , sehr befriedigend ausgefallen .

— (Getroffen ! ) Indem ein gar zierlicher junger Herr eine Wohnung miethete ,
wendete er sich an die Frau vom Hause mit den Worten : „ Nie Madame , habe ich noch
eine Wohnung verlassen , ohne daß meine Hauswirthin nur nicht schmerzliche Thränen
nachweinte, " „Doch nicht etwa gar über rückständigen Zins ? " versetzte die Dame .

— Am 7 . Qkt . wurden zn Toledo 2 berüchtigte Banditen mit Namen El Rojo
de la Fuenre und Ek Feo re Uepes erschossen . Elfterer hatte 100 und einige Personen
ermordet , während die Zahl der Opfee des Letzteren 27 beträgt .

— ( Ausgebeutete Engländer .) Zn Aubigny kam am 16 . Okt . ein Fall vor , welcher
so närrisch ist, daß er selbst die Insassen unserer Irrenanstalten zum Lache » bringen könnte.
Ein Mensch , mit dessen Verstände cs längst nicht weit her war , verschwand plötzlich und
wnroe bereits acht und vierzig Slnnden in und ausser dem Hause vergeblich gesucht .
Schon gab man ihn ans , als ihn endlich der Hausknecht , welcher auf den Speicher stieg ,
um Futter für die Pferde z» holen , entdeckte . Der arme Teufet saß oben auf dem Heu
in einer Ecke und hatte sich zwanzig Hühnereier untergelegt , auf welchen er mit rem
Ernste und der Geduld einer guten Henne dasaß . Als er gefragt wurde , was er vorhabe ,
antwortete er mit verschmitztem Lächeln : „ Ich brüte Engländer aus !" - Der Narr ,
welcher ein alter Junggeseli ist, versprach sich von dieser zahlreichen Nachkommenschaft so
große Vatersreuden , daß er aus dem Neste Essen und Trinken vergaß und durchaus nicht
eher, als bis die Eier ausgebrütet wären , fort wollte .



1870

Fürsten beS Gebirges an Bord zu nehmen und ihn nach Beirut zu füh¬
ren . Der El - Kassim ist an Emir Beschir' s Stelle in alle Funktionen ein¬

gesetzt worden , welche letzterer im Namen und zu Gunsten Mehemed Ali 's

ausgeübt hatte . Saida war dergestalt befestiget worden , daß es minde¬

stens einer Streitmacht von fünfundzwanzig bis dreißigtausend Man » bedür¬

fen würde , um einigen Erfolg hoffen zu können ; nun aber ist unter den ge¬
genwärtigen Umständen nichts dergleichen möglich . Ueberläufer aus St . Jean
d 'Acre hatten dem Jzzet Pascha die Nachricht gebracht , daß sich dieser Platz in
der vollständigsten Demoralisation befindet , und mehr Kranke und Mißvergnügte
als Kampflustige darin liegen . Alles berechtigte zu dem Glauben , daß ein

rascher Angriff leicht mit Erfolg gekrönt werden dürfte . Der Kommodore Na -

pier traf mit dem „Powerful " und einigen Dampfschiffen alle erforderlichen
Anstalten , um sich Tripolis ' zu bemeistern , dessen Eroberung den Sultan in
den Besitz des ganzen Littorals von Syrien setzen würde . Man wird solcher¬
gestalt Herr der Ereignisse bleiben , selbst dann , wenn daß schlechte Wetter die

Geschwader nöthigen sollte , die Küste für den Augenblick zu verlassen . Nach
den mäßigsten Berechnungen schätzt man , daß sich die Zahl der Ueberläufer ,
Verwundeten oder Todten der ägyptischen Armee gegenwärtig auf ungefähr
20,000 Mann belaufen muß . Man urtheile hiernach über die Aussichten auf
Erfolg für Mehemed Ali . Am Bord des „Tahiri Bahn " befanden sich : der

Oberst Hodges , der in der Affäre vom 10 . d . mitgefochten hat , und 120 ägyp¬
tische Offiziere von allen Graden , die bei verschiedenen Gefechten zu Ge¬

fangenen gemacht worden waren . Dieses Dampfbovt bringt dem Sultan die

Fahne Ibrahim Paschas .
" Zum besserenVerständnisse der im „ Echo de l 'Orient "

enthaltenen Nachrichten über Emir Beschir, können wir aus den uns direkt aus
Beirut vom 12 . d . M . zugckommenen Berichten Folgendes mittheilen : Ge¬

dachter Emir hatte bekanntlich am 5 . Okt . mit Abgeordneten des Seraskiers

Jezzet Mehemed Pascha und des Admirals Stopford eine Konvention abgeschlos¬

sen , worin er sich , gegen Sicherung seines Lebens und seines Eigenthums , an¬

heischig machte , sich dem Sultan zu unterwerfen , und 2 seiner Söhne , als

Geißeln des Vertrags , in 's ottvmamsche Lager zu schicken. Da dies zur be¬

stimmten Frist nicht erfolgt war , und Emir Beschir über die Ursache dieser Zö¬

gerung nichts weiter hören ließ , hielt sich Admiral Stopford an den mit seinem
Abgeordneten abgeschlossenen Vertrag nicht mehr gebunden , und publizirte den

Ferman Sr . Hoh . des Sultans , kraft dessen Emir Beschir abgesetzt , und die

Verwaltung deS Libanon seinem Vetter dem Emir El - Kassim übertragen wird ,
der sogleich von einem Delegirten Jzzet Mehemed Paschas im Namen des

Sultans , mit den Insignien seiner neuen Würde bekleidet wurde . Als Emir

Beschir am 9 . dieses Monats seine Absetzung erfuhr , war er im hohem Gra¬

de bestürzt und schloß sich mit seinen Söhnen in seinen Harem ein , wo er
Niemanden vor sich ließ . Am folgenden Tage brach er mit seiner ganzen
Familie und einem zahlreichen Gefolge aus seiner Residenz von Deil - el-

Kamar auf , und verfügte sich nach Saida , wo er am 11 . anlangte und sich

zur Verfügung des Linienschiffskapitäns Barklcy , Kommandanten der dortigen
Station , stellte ; am folgenden Tage wurde er auf Befehl des Admirals Stop¬

ford mit allen den Seinigen an Bord eines englischen Dampfschiffes nach Bei .

rut gebracht . Vor seinem Abgang aus Deir -el- Kamar befahl Emir Beschir al¬

len seinen Drusen , sich mit den dem Sultan ergebenen Maroniten zu vereini¬

gen , und gemeinschaftlich mit ihnen gegen Ibrahim Pascha und die Aegypter
zu Felde zu ziehen. Die obenerwähnten Berichte aus Beirut schildern den Zu¬

stand der ägyptischen Armee als in vollkommener Auflösung begriffen . Nirgends
war die mindeste Vorsorge für die Soldaten getroffen worden , die sich ohne Mund -

vorrath , ohneKleidung , ohne Arzneimittel und ohne Aerzte befanden . Von 18 bis

19,000 M ., mit welchen Ibrahim Pascha im Laufe dieses Sommers in den Libanon

eingefallen war , sind mit Inbegriff der Besatzung von Tripolis , welche 3000

Mann betragen soll , kaum mehr 8000 übrig . Das lOte ägyptische Regiment
ist fast gänzlich aufgerieben , und die syrischen Soldaten des 34sten Regiments
haben sich größtentheils in die Gebirge verlausen und suchen nach ihrer Hci -

math zu entkommen . — Ein Reisender , der unlängst aus Bagdad in Beirut

eingetroffen ist ; und auf seiner Reise in Urfa , Antiochia , Lattakia und Tripolis

sich aufgehaltcn hatte , versichert, daß überall die ägypt . Truppen sich im elendesten

Zustande befinden und daß die Einwohner der besagten Städte fest entschlos¬
sen sind , sich bei der ersten günstigen Gelegenheit für die Sache des Sultans

zu erklären . Am 10 . Oktober Morgens erschien das französische Dampfboot
le Castor auf der Rhede von Beirut und bat den Admiral Stopford um Er -

laubniß , den französischen Konsul , Hrn . Demelvyzes , für einige Stunden an 's

Land setzen zu dürfen . Dies wurde ihm von den englischen Admiral ohne An¬

stand gewährt , und am selben Tage um 2 Uhr Nachmittags verließ der Castor
die Rhede von Beirut . (Oesterr . Beob .)

Spanien .
*r . Bordeaux , 31 . Okt . Mendizabal ist , heißt es , auf Geheiß des Mar -

schalls Espartero nach Madrid berufen worden , der ihm das Finanzministerium
übergeben will, weil Hr . Gomboa nicht länger mehr diesen Posten zu verwalten
im Sinne hat . Hr . Gomboa kömmt , heißt es , als bevollmächtigter Minister
nach Paris . Eine mächtige Partei in Spanien möchte die Königin - Regentin
bewegen , zu Pau , Bayvnne oder Bordeaux zu bleiben , um die baskischen Pro¬
vinzen zu veranlassen , in Bilbao eine Regentschaft Jsabella ' s II . einzusetzen ,
welche das in Barcelona Vorgefallenc , so wie den Sturz des Kabinets Perez
de Castro als null und nichtig erklären sollte. Diese Partei zählt aus den An¬
klang und die guten Dienste des französischen Kabinets , und im Nothfall auf
den französischen Hof selbst . Ein hochgestellter Staatsmann hat bereits mit
der Königin Christine Rücksprache gehalten , um sie zu vermögen , nicht nach
Italien zu reisen . —- Man versichert , daß die gemäßigte Partei sich mit der
carlistischen anszusöhnen suche . Zu diesem Behnfe will sie sich nicht allein dem
neapolitanischen , sondern auch den nordische» Höfen nähern , damit sich die Kö¬
nigin Christine und Don Carlos zu dem Plane verstehen, die Königin Jsabella
mit dem ältesten Sohne des Don Carlos zu verbinden .

Amerika
Brasilien , ^r . Durch die Brigg Raiehorse hat man Nachrichten aus

Rio Janeiro bis auf 31 . August . Die Deputirtenkammer hat die Regierung
ermächtigt , den Abgang im Schatze durch eine Anleihe von 1,200,000 Pf . St .
zu decken . Vermuthlich werden brasilianische Effekten veräuffert werden , und
der noch fehlende Theil wird in London gedeckt . Der Kaiser wird den 1 . Mai
k. I . gekrönt werden . Da eine allgemeine Amnestie verkündigt wird , so hofft
man , daß durch diese Maaßregel der Frieden in der Provinz Rio Grande hcr-
gcstcllt werden wird .

V e r e i n i g t e S t a a t e n . *r . Nach Berichten aus Newyork wird es
immer wahrscheinlicher , daß General Harrison zum Präsidenten der Union ge¬
wählt werden wird .

Neueste Nachrichten .
*r . Paris , 3 . Nov . Die Börse war heute wieder im höchsten Grad fried¬

lich gestimmt , die Renten stiegen um 1 Prozent . — Von Eroberung oder besser
Besetzung der Rheinprovinzen ist ' s wieder ganz stille geworden . Das Kabinet
vom 29 . Okt . geht ganz gelassen zu Werke . — OberstlieutenantBitfeld ist zum
Mrlitärkommandanlen der Tuilerien ernannt . — Es sind wieder 71 Unteroffizie¬
re zu Unterlieutenants ernannt worden . — Die Ankunft der Königin Christine
in Paris kann als bestimmt angegeben werden . — Ein Belgier wollte 10,000
Abdrücke von den in Brüssel gedruckten demokratischen Flugschriften in Frank¬
reich einschwärzen , die Behörde kam aber der Sache auf die Spur . — Bald
wäre das Theatre Ambigu Comiqne wieder ein Raub der Flammen ge¬
worden . Zum Glück wurde man zeitig genug Meister des Feuers . — Die
Sparkasse hat den 1 . und 2 . d . von 3476 Einlegenden , woruuter 369 neue ,
die Summe von 427,748 Fr . angenommen ; ausbczaht wurden 774,000 Fr .
— Die toulouser „ Emancipation " ist wegen eines Artikels in Bezug auf die
Abdankung Ludwig Philipps mit Beschlag belegt worden . — Schon wird aus
Madrid unterm letzten Datum gemeldet , daß bald eine Streitmacht von 20,000
Mann in der Hauptstadt versammelt seyn wird . Der Herzog von Victoria
scheint nicht gesonnen , den Launen der Uebcrspannten zu stöhnen ; auch zeigt er
keine Lust zu täglichen Revolutionen ( rvvoluvioiies cliurios ) .

*r . Paris , 3 . Nov . Gestern und vorgestern war viel von einer ansziibre -
chendcn Meuterei die Rede , zum Glück aber fiel nichts vor . — Die Linke und
das linke Zentrum hielten wieder Privatzujammenknnfte ; auch kommenden
Donnerstag ist eine Gesammtsitzung angesagt , um sich über die zu bildende
Kammerabtheilung (durenu ) zu verständigen . — Vorgestern besuchten mehr als
50,000 Menschen die Friedhöfe , nach dem Pere la Chaise allein begaben sich
mehr als 30,000 . — Die lyoner Blätter fehlen heute , die Uebcrschwemmnng
scheint Schuld daran zu seyn . —- DaS » Capitole " unterhält das Publikum von
dem hamer Gefangenen , dem Prinzen Napoleon , d . h . es predigt in der Wüste .

*r . Madrid , 27 . Okt . Alle Bataillone und Schwadronen der Nativnal -
garde unserer Hauptstadt haben der Regentschaft eine Vorstellung eingereicht,
bezweckend , die Unterdrückung des Senats . — Gestern zogen ungefähr 5000
Mann von her nach Alcala , Guadalajarra , Aranjnez und andern Punkten in
der Umgegend . Man kennt den Zweck dieser Bewegung nicht. — Espartero Hot
ein starkes Piket in seiner Wohnung , er geht selten aus . — Der Generallien -
tcnant Alvarez ist durch die Regentschaft zum Gencralkapitän von Granada
ernannt worden . Es heißt allgemein , der Jnfant Don Francisco da Paula
will sich zum Regenten erwählen lassen . Man glaubt aber schwerlich , daß sich
die Cortes hierzu verstehen werden .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von C . Macklot .

» 506 . 3f Karlsruhe . (Museum . ) Zur
Feier des höchsten Namensfestes Seiner königlichen.
Hoheit des Großherzogs findet Samstag den 14 . d .
M . , bul parv im Museum statt . Anfang 7 Uhr .

Karlsruhe den 5 . November 1840 .
Die Museumskommission .

s4484 . 1f D u r l a ch . (Danksagung .)
Tief gerührt und ergriffen von den ehrenden Bewei¬
sen der Achtung und des Wohlwollens , die sich be-
dem frühen Leichenzuge meines theuern , vollendeten
Gatten so unzweideutig und zahlreich erprobten , sage
ich allen den Edel », welche ihm das letzte Liebesopfer
an seinem Grabe und mir den ersten reichen Trost
in meiner Einsamkeit brachten , dm wärmsten Her¬
zensdank .

Dnrlach den 30 . Okt . 1840 .
Karoline Rottmann , geb. Waag .

(4505 . 1 ) Karlsruhe . ( A ri¬
tz ei ge . ) Die Austernkurse haben
'
begonnen und sind nun täglich frisch

zu haben bei
C . A . Fellmeth .

( 4489 .4) Karlsruhe .

Fra Diavolo
B . a . S .

Sonntag , den 8 . November .

(4383 . 1 ) Nr . 26 .622 . Bruchsal . ( Bekannt¬
machung . ) Da die Erben des Hofrath Leppert von
Bruchsal innerhalb der ihnen in der öffentlichen Aufforderung
vom 8 . April 1840 , Nr . 9420 , hierzu anberaumten Frist
ihre Unterpfandsrechte auf die ihrem Erblasser verpfändete
Liegenschaften des Konrad Scherer in Zeitern nicht gel¬
tend gemacht haben , so wird hiermit aus Antrag des Konrad
Scherer und in Gemäsheit des angedrohten Rechtsnachrheils
der Strich des betreffenden Eintrags im Pfandbuche verfügt .

Bruchsal , den 22 . Okt . 1840 .
Großh . bad. Oberamt .

Stumpf .
vdt . Hübner .

burg - bas. Eiseubahnaktien 380 . — . Belg . Sproz. Anleihe 97 '/, ,

Fruchtpreise .
Karlsruhe , 4 . Novbr . Auf dem heutigen Fruchtmarkt

wurden verkauft : 1 Mltr . Gerste ä 5 fl . 48 kr ., 224 Mltr .
Hafer ä 3 fl . 42 kr. ; 1 Mltr . Wicken ä 9 ff ; zusammen :
226 Mltr .

In der hiesigen Mehlhalle wurden vom 28 . Okt . bis 4.
Nov . eingeführt 219,048 Pfund Mehl ,
davon verkauft 183,830 - -
blieben ausgestellt 35,218 - -

Staatspapiere .
Wien , 30 . Oktober . Metall . 105 '/, ; 4proz . 98 '/, ; 3proz-

76 */ . ; 1834r Loose 133 '/, ; I839r Loose 117 ; Esterhazy 45 ;
Partiale 153 ; Bankaktien 1660 ; Nordbahn 92 '/ , ; Mail .
Eisenb . 102 */, ; Raaber 92 */, ; Monza — .

Paris , 3 . Novbr . 3proz . konsol . 80 . 2 . 4proz . konsol .
95 . 25 . öprozent . konsol . 110 . 5 . Bankaktien 3150 . —.
Kanalaktien 1215 . — . St . Germaineisenbahnaktien 635 . —.
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer , 390 . — ; linkes
Ufer, 300 . — . Orleanser Eisenbahnaktien 480 . — . Straß -

Frankfurt , 4 . November . Prz - Papier . Geld.

Oesterreich. Metalliquesobligarionen 5 — 105V.
- do . 4 — 99 '/ .

do . 3 _ 78 ' /.
- Bankaktien d viv . — 2055
- st. 250 Loose bei Norhsch. — 120 V,
- st . 500 Loose do . 4 — 138 '/ .
- Bekhmann '

sche Obligat . — 98
- do . 4 — 1007 .

Preußen . Staatsschuldscheine . 4 - / — 1047 .
- Prämienscheine . 4 — 78 '/,

Bayern . Obligationen . — 100 '/ ,
Frankfurt . Obligationen . 4 — 1017 .

Eisenbabnaklien ä250fl . 3 ' /, — 318 '/ ,
Baden . ft .50Loose bei Gott u .S , 109 —

- fl . 50Loose von 1840 — 50 '/ .
- Aenrenscheine. 37 , — 1007 ,

Darmstadt . Obligationen 3 '/ , — 95
fl . 50 Loste . — 58 */ .

- fl . 25 Loose . — 23 '/ ,
Nassau . Obligationen be » Rsch . 37 . — So '/ .

- fl . 25 Loose — 21 ' /-
Holland . Integrale . 27 . — 49 '/ .
Spanien . Aktivschuld in . E. 5 — 22 '/ .
Polen . fl . 300 Lotterielovse Rth . . .. 71 ' /, —

- do . zu st . 500 . 77
Der Eours der 5proz . span. Aktivschuld versteht sich fortan

für Kapital , incl . der rückständigen 9 Zinscoupons ,
indem nur der vom 1 . dieses Monats an beginnende Coupon
nach der hiesigen Usanz bis zum Ablieferungstag vergütet wird
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